
EINE CHRISTLICH INSCHRIFETT
MIT DEM CONSU  ATUM 509
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In einer Sammlufig antıker Inschriften ın meiınem Pri=-
vatbesitz cheınt MIR dıe)enige, welche der Leser auf Ma
abgebildet s1ıe eın besonderes Interesse verdienen. DIie
Inschrift ist auf eine KL OSSE Platte VOoONn gyriechischem Marmor,
VON M änge und 0,39 Breite eingegraben. Dieses VerhältnI1ss,
SOW1@ dıe Dicke des Steines schl1ıessen den Gedanken au S,
dass erselbe a ls Schlussplatte e1Nes oculus in den änden
der Katakomben gedient : 6S ist vielmehr der Deckstein e1INES
horızontalen Grabes SECWESECNH. Der Text der Inschri{ft, die mift
Ausnahme des Anfangs der zweıten e1l1e vollständig 1ST, lautet
nach Auflösung der Abkürzungen :

anna honesta femına UUAC Vixil die VI
alendas Augustas Importuno Viro Clarissimo Consule.

DIie Provenlenz des Grabsteins ist mMI1r unbekanat;: alleın
unzweifelhaft stammt VOoONn eınem Coemeterium irgend eiınNner
alten Basılica, Da VoNn ST Paul, VON ST eter, VON Pan-.-

CYraZl0, VON LOTeNZO etfce Der er der Inschrift besteht
zunächst ın dem Namen der Verstorbenen, dann 1n der (0N-

SUÜU  De iur die depositlo.
DIıie Prüfung der armorplatte selber schliesst, besser, a 1Is

EeSs uUuNserTe Abbildung OMUN, jede Vermuthung AaUS, dass VoOr lem
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amen anna einige Lettern fehlen, und Nan das Wort eiwa
In oder OHANNA ergänzen musse. uch ist. dıe

obere 211e mitten ber der Jängern, untern geschrieben.
Überaus selten ist 1ın der christliıchen Epigraphie der DbIb=

lische Name Anna ; unter den vielen ausend Inschriften, dıe
AUuUSs den Katakomben an ’s 1C gekommen oder diıe ın den
Frie  öfen der Basılıken gefunden worden SINd, kannte MMahl,
wenigstens unter den römıschen Grabschriften VOT dem VII
Jahrh., UE eıne eiNZ1I<ge mit dem amen Anna., Jie stammt
AUS dem oemeterı1um Trasonıs et Satfurnini der VY12 Sa-
larıa OVaA. Dort las S1e Marangon1, der S1@E ın se1iner Schrif{ft
ber dıe ctien des Vıicftorinus veröffentlichte der Ortlau
1st folgender

ANNA QUE ANN 111
DIES *  N N  ACE

Der StTil der Inschrift, w1e der Ort, WO Marangon1i1 SIE
{and, lassen keinen Zweifel uüber ıhr wesentlich höheres lter
VOT unNnse_re]l’ InscHhrItt: jedenfalls aber ist. S1E AUS der NAaCN-
constantinıschen Ze11 Oder wenIig älter, a 1SO AUS der ersten
Hälfte des lahrh., wom1% auch dıe Anwesenheıit des MoO-
NOSTaMMES Christ übereinstimmt.

Der 1n den ersten 1er lahrhunderten häufigsten VOT'=-

kommende biblische Name a IS NOWMECEN snirituale ist. Susanna,
g IS Erinnerung zugleich und eispie ihrer ugenden.

Aber salhst. unter den Inschriften der judischen COeme-
terlen AaUuUSs der Periode der Zerstreuung sıch öchst
selten der Name NN Vielleicht War EsS dıe {iromne Ver-

ehrung dıe Mutter Samuel’s L), Was dıe judischen Hrauen

abhielt, ihren OCNtern diesen amen geben, aNNlıc W1@e

Reg, K .



Q() AÄRMELLINI
eSs noch heute lıe Griechen mit dem Namen nd W16
1l1e Christen überhaupt 6S mit (em amen Tesu hnalten Al=
lerdings wird alUüch 1mM euen Testamente eE1ıNeE nna genannt,
die Prophetin und OchtLer Phanuels, die 1mM / empel dem Herrn
diente und WI1Ie der XreIise Simeon das Glüuck &  @, den EU-

geborenen Erlöser sehen. Was \ aber auch für e1N
Grund vorgelegen 1aben mag, dass der hebräische Name
AnNnnNna Gratia) ın der christlichen Epigraphie uüberaus selten
vorkomnt, ZWar, dass Wr T ZzwWwel Inschriften m17 diesem
Namen kennen, dıe Thatsache als solche steht {@est, und oy1bt
daher uUuNSeTrer Grabschrift einen besondern erth

ein1gen apokryphen Evangelien °) begegnet unNns eE1nNe
andere Anna, deren Verehrung bel den Orientalen 1M aulfe
des ahrh sıch ausbreıtetie und dann ın das Abendland über-
Z1Ng, ch meılıne dıe ANnna, dıe Mutter der seligsten ung-
frau. uın ersten ale wird S1e genannt VO h Epiıphanius
( 404) S die oriechischen Menologien nhaben T  es
ull DIie eErsfe Ehren der Anna geweıihte Kırche wurde
um 550 ın Constantinopol VO Kalser Iustinianus 6 gebaut
Da 10CAS wahrscheinlich 1ST, dass die aul uUuNSerer In-
chrift genannte Tau iıhren amen nıicht. VON e1INer der beiden
biblischen Frauen, sondern VO  z der Mutter der seligsten
ungfrau habe, S! leg darın 1n Anzeichen der Verbreitung
des nna-Cultes 1m Abendlande bereits ın der zweiten Hälite
des lahrh

ommen WIr nunmehr der hipatischen Angabe, welche
lautet INPORTVNO GCONS eberaus selfen sınd dıe
Inschriften, welche d1ieses 0ONSuUula NENNEN, Eın eispie lefert

uCcAa: IL, 36
“) Vergl Tischendorf, vanz. a4DOC, Da 54 SOg
9) In anar aer 78,
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eiNe Inschrift AUSs Lyon hei Le an I1I11 NONAS DECEM -
BRIS POS'T CONSOLATO (Sic) IMPORTVNO GCCLE ') Daraus
{012%T, dass (1eser Consul 1ın Lyon 509 promulgiert wurde,
nämlıich VO Könige Theodorich, während des Krileges mit
Clodoveus und Gundebald. “) AUS Mazocchi erg1bt sich, dass
gleichfalls ın Neapel ler Priester Eug1pplus las anr 509 (a-
tiert nach dem Consulate (des Importunus ANTe hiennium CON-

sulatu scilicelt Imporiuni,
Te1 Fragmente römischer Inschriften mnı dem gleichen

Consulate des Importunus erwähnt (de Ross1 ın Paul
der Vıa OstiensI1s ; eEıne vierte führ Aaus dem Mu«-
SCEUIN der orghese, 4) Der Consul dieses amens gehörte
Z ] Decla, wIie siıch AUS r1eien Cass1ıodor’s >) ergibt, auUSs

denen WIr erfahren, dass der.éelbe dreı Ahnen hatte, welchen
ehbenfalls die Ehre der fasces eonsulares 7 T'’heil geworden Wr

Die Thatsache, (lass ST alle bis jJetz bekannten römischen 1N=
schriften m1% der Consularangabe des Importunus /} dem
Friıedhofe der Basılıiıca VON Paul A der Vıa Ostiensis mO -
hören, legt die Vermuthung nahe, dass auch die unsrige VOL

ehben dort stamme.,

I1

EINE CGHRISTLICH INSC  FK'T MIT ER DARSTELLUNG
EINER VENÄTIO,

Die zweite Inschrift auf Taf 1, ebenfalls 1n meıner
Sammlung, ist, leider nicht mehr vollständie dıe Marmor—_
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